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Im Hauptstaatsarchiv in Dresden ist im Oktober 2009 in 
den Beständen des Sächsischen Altertumsvereins eine 
Akte zum Schloss Colditz von 1842 gefunden worden. 
Neben dem Übergabevermerk von drei Schnitzwerken 
aus dem »ehemaligen Schäfersaal« an den Verein 
enthielt diese Akte auch einen Hinweis über den Ver-
bleib eines Mitte des 16. Jahrhunderts entstandenen 
Abendmahlgemäldes aus den Beständen des Colditzer 
Schlosses. Dieses soll bis 1829 »(…) in des Hauptver-
walters Wohnung (im Fürstenhaus) gehangen (haben) 
und sei nach der Auskunft, die der einzige aus jener Zeit 
noch übrige Beamte, Rechnungsführer Krause, giebt, 
dann auf Veranstaltung des Conferenzministers Nostitz 
und Jänkendorf restauriert worden und dasselbe, wel-
ches in der damaligen Zeit neuerbauten Anstaltska-
pelle zu Bräunsdorf als Altarbild verwendet worden ist 
und sich als solches noch daselbst befindet.«1 Könnte 
dies ein Hinweis auf ein noch erhaltenes Gemälde aus 
dem Schloss Colditz sein?

Die Geschichte der Colditzer Gemäldeausstattung

Das in der Akte des Sächsischen Altertumsvereins er-
wähnte Abendmahlgemälde zeugt von der künstleri-
schen Ausgestaltung des Colditzer Schlosses seit dem 
16. Jahrhundert, deren Spuren sich inzwischen jedoch 
weitgehend verloren haben. Die ersten spärlichen Hin-
weise von Gemälden in den Räumen des Schlosses 
beziehen sich auf vier Altäre, die 1506 in der Kapelle 
standen.2 In den Baurechnungen des Ernestinischen Ge-
samtarchivs finden sich ab 1520 diverse Hinweise auf 
Wandmalerei, Tafeln oder Tüchleinmalerei in den Wohn-
räumen des Schlosses, auch wenn diese teilweise nur 
aus Abrechnungen der Bilderhaken oder -rahmen beste-
hen. So erneuerte ein Meister Casper 1520 ein Wappen 
im Kirchengewölbe.3 An der Empore im Westen der Ka-
pelle restaurierte Hans Jäger aus Altenburg 1521 einen 
»alden engelischen Gruß (Verkündigung)«.4 Ein Jahr spä-
ter versah Jäger drei fürstliche Himmelbetten mit einer 
Farbfassung, malte drei Tafelgemälde in der Stube des 
Kurfürsten, drei »wellische Thörgericht«, also kostbare 
Türrahmungen, sowie den Spruch »Verbum Domini ma-

net in Aeternum« in Goldbuchstaben, was insgesamt mit 
acht Schock und vier Groschen bezahlt wurde.5 Außer-
dem erhielt er 13 Groschen »derhalb, das er, uf meines 
gnedigsten herrn schriftlichen befehl, das schloss alhier, 
uff iiii (vier) ort, abconterfeiet, welches ich alldan, seiner 
Churf. gnaden, zugeschickt« und noch einmal eine nicht 
genannte Summe für ein Gemälde des Schlosses Alten-
burg.6 Überhaupt werden Hans Jäger aus Altenburg und 
»Caspar Maler von Grym (Grimma)« neben »Lucas maler 
von wittenberg (Lucas Cranach d. Ä.)« um 1520 sehr 
häufig als Hofmaler des nach dem Brand von 1504 wie-
der aufzubauenden Schlosses in Colditz beschäftigt. 
Zusätzlich zu den Gemälden malten und vergoldeten sie 
in den fürstlichen Wohnbereichen Wände, Türen und 
Öfen.7 Außerdem brachten sie vergoldete Knöpfe (Kera-
mikblumen) innerhalb dieser Malerei und an den stei-
nernen Giebeln der Häuser an. Der Schlosser Andres 
Breuneck wurde 1524 für »ein lang eysenn mit viii (acht) 
ringenn zum vorhang unnd ii (zwei) haken, damit das ge-
malte tefflein Bersaber (Bathseba) in der mauer« befes-
tigt werden kann, bezahlt.8 Der Tischler Hans Katzmann 
baute 1525 einen Rahmen für »die zwey gemalten tü-
cher in E. Churf. G. stub nemlich Lucrecie und Judit.«9 
Das Amtserbbuch von 1540 kann dann schon berichten, 
»stub und kammer« des Fürstenhauses seien mit »ge-
melden nachm zierlichsten zugerichtet«. Abgesehen von 
der Kapellenausstattung werden ansonsten nur im Fest-
saal, dem ersten Obergeschoss des Saalhauses, »ge-
malten tuchernn zwischen der deck und brusttefelung 
nachm zierlichsten« erwähnt.10 

Waren also in der Mitte des 16. Jahrhunderts bereits 
etliche Gemälde im Schloss vorhanden – allein in Stube 
und Kammer des Kurfürsten werden 1523 vom Schlosser 
13 Bilderhaken befestigt –, so berichtet das Inventar von 
1597 nur noch von einer alten Ecce-Homo-Darstellung im 
Kellerhaus, einem Hirsch, der 1594 geschossen wurde, 
im Fürstenhaus und den drei Turniertafeln und neun Sze-
nen aus dem Leben Jesu im Festsaal des Saalhauses. Ent-
weder hat es für Sophie von Brandenburg († 1622), die 
Witwe Christians I. († 1591), eine Neukonzeption der In-
nenausstattung des Schlosses gegeben oder das Schloss 
war für die Baumaßnahmen unter den Kurfürsten August 
(† 1586) und Christian I. geräumt worden.

Regina Thiede

Verschenkt – verschont – vergessen

Zur Rückkehr eines Gemäldes ins Schloss Colditz
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Epitaphen, im Kirchenhaus12 zumeist religiöse Bilder, 
im Kellerhaus eine Mischung aus Jagdstücken, Abbil-
dungen anderer sächsischer Schlösser, religiösen Er-
bauungssprüchen sowie Porträts und im Saalhaus Tur-
niertafeln und weitere religiöse Stücke.

Ein jüngeres Inventar aus dem Jahr 1657 erwähnt 
nur das Abendmahl, das im Festsaal hing.13 1692 wird 
dagegen nur das Abendmahl in der unteren Kirchstube 
des Kellerhauses genannt.14 Erst 1771 werden wieder 
beide Holztafeln mit Abendmahldarstellungen in der 
Kirchstube und im Festsaal aufgezählt.15 Neben diesen 
zwei erwähnten Darstellungen könnte es ein drittes 
Abendmahl als Teil des Passionszyklus, der spätestens 
seit 1630 bis 1802 die obere Empore schmückte, ge-
geben haben. Dieser Zyklus wird leider nie detailliert 
beschrieben. 

Mit dem Ende von Schloss Colditz als kurfürstlicher 
Residenz verschwanden die meisten Kunstwerke aus 

Drei Abendmahldarstellungen im Schloss?

Folgt man den aufgeführten Inventareinträgen, kann das 
in der Aktennotiz von 1842 erwähnte Abendmahlge-
mälde während des 16. Jahrhunderts also eigentlich nicht 
im Schloss Colditz gehangen haben. Erst im Inventar 
von 1630 werden unter den Bildern im Schloss erstmals 
zwei Abendmahlgemälde auf Holz erwähnt: »eine Taffel 
vom Abendmahl des Herrn« hing im großen Festsaal des 
Saalhauses, das zweite »Abentmahl des Herrn Christi 
auf einer Taffel mit schwarzen Leisten« war in der soge-
nannten unteren Kirchstube im Kellerhaus angebracht .11 
Aus der Zeit der Residenzhaltung Sophies von Branden-
burg zu Beginn des 17. Jahrhunderts sind keine Inven-
tare überliefert und so spiegelt die Aufstellung von 1630 
erstmalig die üppige Gemäldeausstattung wider, die 
spätestens ab 1603 in Colditz vorhanden war. Im Fürs-
tenhaus hingen fast ausschließlich Fürstenporträts bzw. 

Abb. 1
Cranachschule, Abendmahl,  

Tempera auf Lindenholz,  
um 1550, 55,5 × 119  cm, 

Schloss Colditz, IN01309.

Abb. 2
Rückseite des Abendmahl

gemäldes. Imitierte Architek-
turfüllung in Kaseinfarben.
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Verschenkt –  
verschont –  
vergessen

Um welches der drei möglichen Abendmahlbilder es 
sich bei der dort aufgefundenen, farbenfrohen Darstel-
lung von Jesus Christus und seinen Anhängern handelt, 
kann nicht mehr zweifelsfrei geklärt werden. Möglicher-
weise war das Gemälde tatsächlich Teil des Passions
zyklus. Hierfür spräche die Rückseite des Gemäldes. In-
teressanterweise ist diese nämlich bemalt und dies in 
einer Weise, die durchaus an die Rückseite einer Brüs-
tung denken lässt (Abb. 2). Keine bauliche oder schrift-
liche Quelle gibt bisher zuverlässig Auskunft darüber, 
ob der Zyklus an der Wand hing oder die Brüstung 
zierte.

Da laut Aktenlage des Hauptstaatsarchivs Dresden 
keinerlei Besitzansprüche von Privatpersonen oder an-
deren Dritten ermittelt werden konnten und das Schloss 
Colditz Liegenschaft einer Sächsischen Landesbehörde 
ist, reifte die Erkenntnis, dass sich hier die beispiellose 
Gelegenheit der Rücknahme des Abendmahlgemäldes 
zu den Beständen des Schlosses Colditz ergab. Das Ge-
mälde war durch diverse glückliche Umstände einfach 
aus Raum und Zeit gefallen. 

Gemeinsam mit Pfarrer Marko Mitzscherling und 
Herrn Dr. Frank Schmidt vom Kunstdienst der Evange-
lisch-Lutherischen Landeskirche Sachsen wurde ein 
Übergabeplan erarbeitet und bereits im Januar 2010 
kehrte das Gemälde nach 180 Jahren zurück auf das 
Schloss Colditz. 

Anmerkungen

	 1	 Sächsisches Staatsarchiv – Hauptstaatsarchiv Dresden, im Folgenden: StA-D, 
12508 Sächsischer Altertumsverein, Nr. 210, Akte Nr. 66. Minister von Nos-
titz und Jänkendorf war als Direktor der Kommission zu Besorgung der allge-
meinen Straf- und Versorgungsanstalten von 1812 bis 1831 gleichermaßen 
für die Anstalt Colditz und das Waisenhaus Bräunsdorf zuständig. 

	 2	 StA-D, Loc 40082, Nr. 66, Amtserbbuch 1506, S. 15 a. 
	 3	 Thüringisches Hauptstaatsarchiv Weimar, im Folgenden: ThHStW, Ernestini-

sches Gesamtarchiv, Bb. 966, 1519, S. 81 b.
	 4	 ThHStW, Ernestinisches Gesamtarchiv, Bb. 971, 1521/22, S. 103b. 
	 5	 ThHStW, Ernestinisches Gesamtarchiv, Bb. 972, 1522, S. 66. 
	 6	 ThHStW, Ernestinisches Gesamtarchiv, Bb. 971, 1521/22, S. 103.
	 7	 Ebd., S. 104.
	 8	 ThHStW, Ernestinisches Gesamtarchiv, Bb. 975, 1524, S. 92. 
	 9	 ThHStW, Ernestinisches Gesamtarchiv, Bb. 976, 1525, S. 126. 
	10	 StA-D, 10036 Finanzarchiv, 37883, Nr. 5, Amtserbbuch 1540, S. 5 a – 6 b. 
	11	 StA-D, 10024 Geheimer Rat, Loc. 9832/38, Inventar von 1630.
	12	 Als Kirchenhaus wird in allen historischen Inventaren das gesamte nördliche 

Querhaus des heutigen Kellerhauses bezeichnet, da dieses Querhaus erst 
um 1525 entstand und seine Nutzung immer eher mit dem Kirchenhaus in 
Verbindung stand. 

	13	 StA-D, 10036 Finanzarchiv, Loc. 12047, Inventar von 1657.
	14	 Köhler, J. C.: Der Burg zu Colditz Bau und Zier stellt dieser Blätter Inhalt für, 

Leipzig 1692.
	15	 StA-D, 10024 Geheimer Rat, Loc. 9832/41, Inventar von 1771.
	16	 Laut Abschrift eines verloren gegangenen Versteigerungsinventars von 1787 

(Stadtmuseum Colditz, Inv.-Nr. I2577, ca. 1955).
	17	 StA-D, 10036 Finanzarchiv, 35262, Nr. 92 a, S. 156. 

den ehemals herrschaftlichen Räumen. Im Jahr 1787 
übergab das Hausmarschallamt 142 Stück »Chur- und 
fürstliche Bildtnisse, Gemälde, Kupferstiche und Spruch-
tafeln« an das Cammer-Collegium zum Zweck der Ver-
auktionierung. Versteigert wurden jedoch offenbar nur 
54 Bildwerke, abgesehen von einem »Vogel Emmaus« 
ausschließlich religiöse Gemälde, und noch etliche leere 
Bilderrahmen. Unter den versteigerten Gemälden be-
fand sich jedenfalls auch eine »Einsegnung des Abend-
mahls, schadhaft«.16 Im Schloss verblieben alle anderen 
Gemälde und vor allem das Inventar bzw. Mobiliar, das 
vom nunmehr einziehenden Land-Arbeitshaus genutzt 
werden konnte. Ein Mitglied der Kreisarmenkommission, 
Finanzrat Freiherr von Gutschmidt, berichtete 1800 
noch von mehreren Gemälden »aus der Vorzeit« mit Mo-
tiven aus Sächsischer Geschichte und Genealogie, die 
sich im Brandenburgischen Gemach befanden, dann 
aber teilweise im selben Jahr noch für 35 Taler »ver
silbert« wurden. Dies betraf allerdings nur die Bilder 
schlechterer Qualität, die besseren empfahl er, »behöri-
gen Orts« aufzubewahren.17

Rückkehr eines Kunstwerkes

Damit verliert sich die Spur der meisten Gemälde, die 
einst die Räume im Schloss Colditz schmückten. Aus 
der Zeit der kurfürstlichen Nutzung war lange Zeit nur 
ein Bild bekannt. Es zeigt Peter Klinker, den Hofzwerg 
Sophies von Brandenburg, und befindet sich heute im 
städtischen Museum Colditz. Vor Ort hat sonst nichts 
überdauert. Umso verheißungsvoller erschien der im 
Dresdner Archiv entdeckte Hinweis auf ein weiteres Ge-
mälde aus der Colditzer Sammlung, das nach Bräunsdorf 
gekommen sein soll. Es begann ein faszinierender Ab-
schnitt der Museumsarbeit. 

Durch einen Anruf im Gemeindeamt Oberschöna, zu 
dem Bräunsdorf heute gehört, sollte in Erfahrung ge-
bracht werden, ob die Bräunsdorfer Kapelle zugänglich 
sei. Immerhin musste festgestellt werden, ob das 
Abendmahl auch heute, nach 180 Jahren, noch Teil ei-
nes vorhandenen Altars ist. Als möglicher Ansprechpart-
ner wurde Pfarrer Marko Mitzscherling aus Langhen-
nersdorf, dem Nachbardorf von Bräunsdorf, benannt. 
Pfarrer Mitzscherling wusste tatsächlich über den Ver-
bleib des Gemäldes Bescheid. Er berichtete, dass es bis 
1997 Teil des Altars in der Kapelle war, bis es vom da-
maligen Pfarrer Gerhard Helbig, dem direkten Amtsvor-
gänger Marko Mitzscherlings, und dem Kantor Jürgen 
Gottstein aus Langhennersdorf aus der Kapelle genom-
men worden war, weil man das Haus nicht nutzte und Ju-
gendliche des Ortes den Altar mit Orgelpfeifen beworfen 
hätten. Dem Pfarrer war damals sehr wohl bewusst, 
dass sich die Kapelle nicht im Eigentum der evangeli-
schen Kirche, sondern seit 1818 in Landesbesitz be-
fand. Er erkannte allerdings auch, dass die letzte kost-
bare Ausstattung der Kapelle verloren ginge, wenn er 
nicht handeln würde. Daher nahm er das Gemälde aus 
der Kapelle und hing es in sein Büro, wo es sich immer 
noch befand (Abb. 1). 
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